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Hoffnungen , daß es in London gelin - Bindungen , an
(en würde , die wirtschaftliche und po - derpläne .
lilische Einheit Deutschlands und somit
die Grundlage für einen gerechten
Frieden herzustellen , verstärkt wor -

fcden . Das umso mehr , als die Mittei¬
lungen westlicher Presseagenturen er¬
kennen lassen , daß Pläne auf eine

nd

■iU

„Keine Nacht der Erde kann uns trennen“
Der ständige Ausschuß des deutschen Volkskongresses gegen die Zerreißung Deutschlands

Nach dem Abbruch der Londoner Konferenz durch die Westmächte ergab sich für den ständigen Ausschuß
des deutschen Volkskongresses die Notwendigkeit , zu der neuen Situation Stellung zu nehmen . Schon jetzt ist der
.Volkskongreß zu einer Gesamtbewegung des deutschen Volkes für seine nationale Einheit und Unabhängigkeit ge¬
worden . In seiner Tagung am Samstag , den 20 . Dezember , in Berlin nahm der deutsche Volkskongreß einstim¬
mig eine Entschließung an , in der alle Deutschen und alle Parteien aufgefordert werden , jeden Plan zur Zer¬
reißung Deutschlands abzulehnen und sich mit allen Kräften für einen Volksentscheid einzusetzen .

In der Entschließung heißt es :
„Der ständige Ausschuß des deut - ZerreißungDeutschlands bestehen .Wenn benden Parteiführer vor ihre - ganze

teilen Volkskongresses für Einheit und auch die maßgebenden Parteien eine geschichtliche Verantwortung zu stel -
gertehten Frieden sieht in dem Ab- Mitwirkung an bereits abgefaßten len . Auch „vorübergehende Maßnah¬
bruch der Londoner Außenminister - Vertragsentwürfen in Abrede stellen , men “ wären ein erster Schritt zur
konferenz die akute Gefahr einer für so ist es doch unschwer erkennbar , Zerreißung . Dem deutschen Volke
Deutschland und die Welt . bedauer¬
lichen Aufspaltung . Er nimmt mit be¬
sonderem Bedauern von der Ableh -

daß es ^leider Deutsche gibt , die sich darf nicht verwehrt werden , sich für
solchen Plänen gegenüber nicht ableh - seine Einheit durch eine
nend verhalten . Nach der Botschaft

aung des Antrages auf Anhörung der des Präsidenten Truman soll die ' eng -
Delegation des Volkskongresses durch lische und amerikanische Zone in die
die Außenminister der Vereinigten westeuropäische Sechzehn - Länder -
Staaten von Amerika , Großbritannien Organisation des Marshallplanes ein -
und Frankreich Kenntnis . bezogen werden . Daraus erwächst eine

Der auf unserem Volke lastende riesengroße Gefahr staatlicher und
Druck ist durch die Zerschlagung der wirtschaftlicher Sonderwege und der

westeuropäische Son -

Olta Grolewohl sagt : Höchste
Gelahr für Deutschland

Mit einem Eingehep auf solche '
Sonderpläne und Bindungen wurde
die Axt an die Wurzel Gesamt -_
dentschlands gelegt und die Zer¬
reißung nnseres Vaterlandes eine :

furchtbare Tatsache . .
Gegenüber diesen Gefahren hält es

Volksabstimmung
zu entscheiden .

Deutschland kann nicht zerrissen
werden , wenn sich der geschlossene
Wille des deutschen Volkes dage¬
genstellt . Keine Außenminister¬
konferenz und keine Macht der
tlrde kann uns trennen , wenn wir

einig bleiben wollen !
Dafür sind auch alle Kräfte anzuspan¬
nen und alle Opfer zu bringen . Der
Völkskongreß ruft in diesem Ringen
um die deutsche Einheit und einen
gerechten Frieden das ganze Volk zur
Unterstützung seiner Arbeit auf .“

Der Aufruf des ständigen Ausschus -
der ständige Ausschuß des deutschen ses des deutschen Volkskongresses ist
Volkskongresses für gebo *en , das na - unterzeichnet von Otto Grotewohl
tionale Gewissen aller Deutschen zu (SED ) , Lieutenant (LDP ) und

„Kein deutscher Politiker darf sich schärfen und insbesondere die maßge - Nuschlce (CDU ) .

Volksentscheid notwendig !
Das deutsche Volk hat ein Recht auf Abstimmung

Auf der zweiten Berliner Delegier - doner Konferenz hat uns nicht ersehüt -

beute zu Maßnahmen hergeben , die nie
und nimmer im Interesse Deutsch¬
lands , im Interesse seines wirtschaft¬
lichen Aufstiegs und seiner friedlichen
Entwicklung liegen . Jeder von uns
wird einmal Rechenschaft darüber ab -
legen müssen , wie er sich zu der _ _
großen Lebensfrage Deutschland ver - tenkonferenz des deutschen Volkskon - tert , im Gegenteil , die innerdeutschen
halten hat . Die Geschichte ist ein un - gresses für Einheit und gerechten Fronten haben sich geklärt ,
erbittlicher Richter . Lasse sich nie - Frieden erklärte Erich Geske (SPD ) : Frau Schörmer -Brächer (LDP ) rief
mand dahin drängen , wo die Grenzen In der Stunde der größten Gefahr , da aus : Berlin muß die Hauptstadt eines
des objektiven Landesverrats begin - Deutschland zerrissen werden soll , geeinigten und vereinten Deutschlands
nen. Wir rufen zur Besinnung aller muß der Volkskongreß zu einer das bleibenl
politischen Kräfte Deutschlands auf . ganze deutsche Volk aufrüttelnden Be- Hermann Matern (SED ) wies darauf
Fassen wir die für eine friedliche De -r wegung werden . hip , daß die Spalter Deutschlands den
mokratie und für ein einheitliches Vizepräsident Steidle (CDU ) bezeich - Abbruch der L,ondöner Konferenz ge-
Deutschland kämpfenden Kräfte zu- nete es als eine Verkennung der tat - wünscht haben . Die westlich lizen -
sammen , und richten wir immer wie - sächlichen Verhältnisse , wenn die Par - zierte Presse berichtete schon vorher
der gemeinsam den Appell an die Welt , teileitung der CDU die Teilnahme an von ihrer Sprengung . Er wandte sich
daß man auch dem deutschen Volke dem Volkskongreß ablehnte . Die vielen mit aller Schärfe gegen die These

seine CDU -Anhänger , die an dem Volkskon - einer Spaltung Deutschlands , diedie Selbstentscheidung ^ )ber vi/u -mmöHgcc , me au uem vunu ^ i/ii- cmci ucuui ^ ma , u*t
itSatliche Einheit überlassen muß . Es greß teilgenommen haben , wissen , daß vorübergehend hingenommen werden
ist höchste Gefahr für Deutschland ! alle braven Männer und Frauen bei müsse , um später die Einheit zu schaf -
Alarm !" ihnen stehn . Die Vertagung der Lon -

Einstiindiger Proteststreik in Heilbronn
fen und sagte : „Das deutsche Volk hat
das Recht , darüber abzustimmen , ob
es ein einheitliches oder bizonesisches
Deutschland wünscht . Der Ausgang
der Londoner Konferenz macht einen
Volkentscheid notwendig .“

Deutschland - eine Kolonie ?
Der sowjetische Außenminister Mo-

lotow erklärte auf der Londoner Kon -

Großschieber-Affäre steigert die Empörung der Bevölkerung
(Eigenber .) Am 18. Dezember 1947. Eine Delegation von Gewerkschafts -

iührten , außer den lebenswichtigen Vertretern aus Heilbronn begab sich
Versorgungsbetrieben , alle Produk - nach Stuttgart und erreichte beim Lan -
tionsstätten in Heilbronn und Neckar - deswirtschaftsamt , daß noch vor Weih - ferenz :
sulm in der Zeit von 11 bis 12 Uhr nachten und auch im Laufe des Ja - „Die Spwjetregierung glaubt , daß die
einen Proteststreik gegen die Wirt - nuar ein größerer Teil der Schuhbe - Herstellung eines demokratischen Frie -
»chaftssabotage und eine weitere Ver - stände freigegeben werden soll . dens in Europa unlöslich mit der Um -
schleppung des Mitbestimmungsrechts Im württemberglsch -badlschen Land - bildung Deutschlands in einen demo -
“Wch. tag sprach die Abordnung mit Regie - kratisdhen , friedliebenden Staat ver -

Dem Streik war eine Betriebsräte - rungsvertretern und eine / ihrer Wort - bunüen ist . Deutschland soll seine
Vollversammlune am Dienstag voraus - führer wies dem Ministerpräsidenten eigene Verfassung haben , die später
geganeen Die Delegierten griffen ein Päckchen der verdorbenen Butler nach dem Willen der Deutschen leibst
scharf das Mißverhältnis in der Ver - und ein Paar der verschimmelten und nicht etwa auf Anordnungen des

. . . Sng mit Schuhen und Kleidung Schuhe vor und erklärte : „ Das hätte Auslands abgeändert werden kann .
’ *

Und den vollen Warenlagern an Wäh - vermieden werden können , wenn die Wenn wir das neue demokratische
rend in den Heilbronner Geschäften Arbeiterscha ft im Besitz des Mitbe - Deutschland von den Wünschen des
26- bis 27 000 Paar Schuhe laaenTge - Stimmungsrechts wäre .“ einen oder anderen Siegerstaates ab -
iangte nur ein Bruchteil davon

’
zur Während der Landtagsdebatte um hängig machen wollen # dann wird es

Verteilung
Bruchteil davon zur den j ustfzhaushalt ,age

*
diese Zeug _ nicht mehr Deutschland sein , sondern

nisse deL Wirtschaftssabotage auf dem Irgendeine Art mitteleuropäischer Ko -
Nachderp der Streikbeschluß bereits Tisch d " Schriftführer . Abg . Leib - lonie . Vielleicht handelt man in den

gefaßt war , steigerte die Aufdeckung brand machte das Haus darauf auf - Kolonien nach den Launen des Mut -
Groß -Hamsterlagers , wo u . a . 500 merksam und sagte : „Man hat diesen terlandes , aber es ist nicht möglich aus

is> Allo bereits verdorbener Butter , ver - Schieber und Käsegroßhändler je ' zt Deutschland eine Kolonie zu machen .
81 5jä*.mmeltes Schuhwerk und große verhaftet , aber wir wünschen nicht , und niemand wird mit derartigen Vcr -

_ _ neinbestände gefunden wurden , die daß der Fall wieder so behandelt wird , suchen Erfofc : haben . “
■d « npürung der Bevölkerung . Der Be- wie bisher . Wir verlangen , daß end - Jawohl , niemand wird damit Erfolg

rttzer des Lagers , der sich erst in lieh mit der ganzen Strenge des Ge- haben , denn das deutsche Volk b ßt
Ewigster Zeit ein villenartiges Gebäude setzes vorgegangen wird . Die Bevöl - trptz des Abbruchs der Londoner Be¬
richten konnte , wurde zwar ver - kerung hat kein Verständnis dafür , sprechungen den Ruf nimmer ver¬
altet , aber es ist allgemein bekannt , daß mit derartigen Verbrechern , wie stummen nach der nationalen Einheit

derartigen Verbrechern an der das Immer geschieht , milde verfahren und Unabhängigkeit Deutschlands und
Versorgung kaum etwas geschieht . wird .“ nach einem gerechten Frieden .

CiH ttauar Stern
ist erwacht

Vber dem © o/ , in der
eisigen Macht ,

Ist ein neuer leuchtender
Stern erwacht ,

Er steht überm Fenster
des armen Manns

In blutrotem Glansct
Und seine fünf Ttacken

strahlen weit
In Elend . Hunger und

Dunkelheit .
Er leuchtet überall auf

Erden ,
Wo arme Kinder

geboren werden .
Denn nicht ein Erlöser

Ist uns erstanden .
Millionen Erlöser ln

allen Landen .
Aus dem Weihnachtslied „Der neue

Stern “, das ich vor zwanzig Jahren
schrieb . Der Rauch des Krieges ist
gefallen , die Raketen ^ des tausend¬
jährigen Reiches sind erloschen : aber
der neue Stern steht klar am Him¬
mel wie ehedem .

Erich W e i n e r t .

Wir sind da und ITeiben da !
Vorläufige Bilanz der Gemeinde¬

wahlen
Noch immer stehen die endgültigen

Ergebnisse der Gemeinderats - und
Kreistagswahlen in Württemberg -Ba - '
den aus und zwar als Folge des
eigenartigen , in Württemberg gebore¬
nen und dort bodenständigen Wahl -
verfahrens . Trotzdem scheint man im
Landesbezirk Baden die neue Auszäh¬
lungsmethode fascher gemeistert zu
haben , als in ihrem Ursprungsgebiet ,denn als erste Stadt in Württemberg -
Baden veröffentlichte Mannheim das
amtliche Ergebnis bereits vier Tage
nach der Wahl .

Eine eingehende Gesamtbeurteilung
und Wertung des Wahlergebnisses muß
einem späteren Zeitpunkt Vorbehal¬
ten bleiben . Die allgemeine Tendenz
der Wahl tritt jedoch bereits klar zu
Tage . Hervorstechend ist die äußerst
geringe Wahlbeteiligung : Die Stuttgar¬
ter „Volksstimme 1“ schreibt hierzu :

Hier hat die Stimmung der Be¬
völkerung , die sich so oft in Worten
Luft machte : „Es hilft ja doch alles
nichts "

, ihren Niederschlag gefunden .
Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung ,
verbunden mit einem tiefen Miß¬
trauen gegen die bestehende Ordnung
(oder besser Unordnung ) , gegen Re¬
gierung , gegen Parteien , gegen Politik
überhaupt führte zur Obstruktion der
Wähler . Es ist die Politik der halben
Maßnahmen und die Ursache der
wirtschaftlichen Desorganisation mit
ihrem Sumpf von Kompensation und
Korruption — die sich hier rächt . Der
Mangel ^an Demokratie hat den Glau¬
ben an die eigenen Kräfte , den Glau¬
ben an eine echte Demokratie unter¬
graben . Die Methode der Reaktion ,
durch Wirtschaftssabotage die Demo¬
kratie zu diskreditieren , hat ihre
Früchte getragen .

Der Rückgang der Wahlbeteiligung
von ca . 76,5 Prozent bei den letzten
Gemeinderatswahlen auf rund 58 gro -
zent ist nicht nur ein Ausdruck der
wachsenden Unzufriedenheit der Be¬
völkerung mit den bestehenden Ver¬
hältnissen , sondern auch mit den un¬
zulänglichen Methoden , sie zu über¬
winden . Die CDU ist die große Verlie¬
rerin bei diesen Wahlen . Trotz aller
Verschleierungstaktik , trotz aller Hetze
insbesondere ge^eo die KPD und trotz
aller Einschmeichelungsversuche bei be¬
stimmten Bevölkerungsschichten er¬
kennen die Massen immer klarer , daß
gerade in den Reihen dieser Partei die
Organisatoren des Chaos zuhause sind .
Auch der innere Zersetzungsprozeß in
dieser Partei und bisher mühsam über -
briiekte Gegensätzlichkeiten , wie die
zwischen katholischen und evange ' i -
schen Anhängern , fanden ihren Nieder¬
schlag in dem Wahlergebnis .

(Fortsetzung auf Seite S
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(Fortsetzung von Sette l)
Mit einer skrupellosen Wahldema¬

gogie , mit unverhülitem Einsatz für
die großen Pgs . unter dem Anschein
der Fürsprache iür die Kleinen , ver¬
stand es die DVP , aus der Niederlage
der CDU Gewinn zu ziehen . Die
„ Volksstimme “ schreibt hierzu :

Dabei hat sie diese Politik selbst in
der Sprache der Nazipropaganda ange¬
paßt und vor allem die bereits durch
die allgemeine antikommunistiscne
Welle erzeugte Furcht der Kleinbürger
für sich ausgenützt . Ihr Anpreisen der
„freien Wirtschaft “ als Allheilmittel
hat ihr Wähler zugeführt , die noch
nicht zu der Erkenntnis gekommen
sind , daß eben diese ungehemmte Pro -
fltwirtschaft die Ursache der Zwangs¬
bewirtschaftung mit dem ganzen
Sumpf des Schwarzen und Grauen
Marktes ist .

Die Arbeiterparteien haben sich gut
geschlagen . Die SPD hat ihre Stim¬
menzahl zum Teil , insbesondere in den
Städten , vergrößert . Auch die Kom¬
munistische Partei hat sich trotz der
wütenden antikommunistischen Feld¬
zugswelle im wesentlichen gehalten .
Insbesondere kann die Arbeiterschaft
feststellen , daß ihre Reihen dort am
geschlossensten blieben , wo sie , wie in

‘ Mannheim , der Hetze und dem Trei¬
ben der Raktion am wenigsten taven -
los gegenüberstand .

Die Wahlbeteiligung in den Land¬
kreisen ist durchweg viel höher als
in den Städten und erreichte 80—85
Prozent . Eine wesentliche Ursache hier¬
für dürfte das erstmalige Auftreten
der Neubürger sein , die häufig eigene
Listen aufstellten und künftig in der
Gemeindepolitik ein neues Spannungs¬
element darstellen werden .

Die Kommunistische Partei hat in
Mannheim ihren prozentualen Anteil
von 17,7 Prozent erhalten , im Land¬
kreis Mannheim in vielen Orten be¬
trächtlich zugenommen , und zwar
nicht nur über die Stimmenzahl der
letzten Gemeindewahl , sondern auch
über die der Landtagswahl hinaus . So
hat jetzt z. B. Edingen 2 kommunisti¬

sche Gemeinderäte , wo bisher keiner
war . In Ilvesheim hat die KPD 3 Sitze
statt bisher einen , wobei die kommu¬
nistischen Kandidaten sehr stark auf
den Listen der anderen Parteien ln
Erscheinung traten , das heißt pana -
schiert wurden . An diesem Ort wäre
es möglich gewesen , noch einen wei¬
teren Arbeiterkandidaten , SPD oder
KPD , durchzubringen , wenn die SPD
dem kommunistischen Vorschlag nach
Listenverbindung gefolgt wäre . In
Ketsch gibt es jetzt 4 kommunistische
Gemeinderäte statt bisher 2, und auch
hier fällt sehr stark ins Auge , daß
gerade die kommunistischen Vertreter
ungleich mehr als die Vertreter an¬
derer Parteien panaschiert wurden .

Nur wenige Resultate liegen bisher
aus den übrigen Landgebieten vor .
Doch auch hier ist jetzt schon ersicht¬
lich , daß die Kommunisten sich auch
auf dem Lande des wachsenden Ver¬
trauens der Bevölkerung erfreuen .
In Michelbach mit einer ganz schwa¬
chen Parteiorganisation der KPD ,
wurden dank der unermüdlichen Tä¬
tigkeit weniger Mitglieder zwei kom¬
munistische Gemeinderäte (bisher 0)

gewählt . In Buchen , wj möglicher¬
weise die Wahl wiederholt wird , da
allerlei Unstimmigkeiten bemängelt
werden , hat die Kommunistische Par¬
tei auf ihre Liste zwar nicht so viele
Stimmen erhalten , um einen Kandi¬
daten durchzubringen , jedoch wurde
der Spitzenkandidat der KPD von
über zwei Drittel aller Buchener Wäh¬
ler überhaupt auf die Listen anderer
Parteien gesetzt .

Die starke Arbeitermehrheit ir\
Mannheim darf dieses Mal nicht wie¬
der für ein Linsengericht verkauft
werden ! Die künftige Stadtleitung von
Mannheim muß in ihrer Zusammen¬
setzung ein Ausdruck des klaren Wil¬
lens der Mannheimer Arbeiterschaft
sein . In Stadt und Land werden die
kommunistischen Vertreter durch ihre
unermüdliche Arbeit gegen das Chaos
angehen und das stark erschütterte
Vertrauen zu den Möglichkeiten einer
demokratischen Entwicklung , das de¬
mokratische Bewußtsein des Volkes
fördern . Mit Stolz stellen wir Kom¬
munisten fest : Wir sind da und wir
bleiben da ! Und wir werden die Stär¬
keren sein ! —tr —

upe
24000 Dosen Konserven¬

fleisch ln Gefahr !

Miibestinununssrecht beendet das Chaos
Arbeitsminister Kohl vor den Boscharbeitern — Gesetzentwurf

vor dem Kabinett

Kommunistischer Wahlsieg
in Le Havre

Der „Badischen Zeitung “ vom ' 12 . 12.
entnehmen wir , was uns die überpar¬
teiliche lizenzierte Presse in der US-
Zone bisher fein säuberlich unter¬
schlug , daß gelegentlich Neuwahlen
zum Gemeinderat in Le Havre die
Bevölkerung dieser großen Stadt den
Kommunisten 40 Prozent ihrer Stim¬
men gegeben hat Die Gaullisten , in
Verbindung mit den Unabhängigen ,
erlitten eine Schlappe und verloren
seit der Oktoberwahl 5 Prozent ihrer
Stimmen , während die Kommunisten
Stimmenzuwachs verzeichnen konn¬
ten . Die französische Zeitung „Hu -
manitä “ schreibt hierzu : „Die Wahlen
in Le Havre sind die endgültige
Antwort an Dulles . Er kam zu uns ,
um Zwietracht unter den Franzosen
zu säen . Unser Volk ruft ihm au -.
„Zurück , Le Havre will kein amerika¬
nischer Hafen sein , Frankreich will
keine Kolonie sein .“

Vor der Belegschaft der Firma Ro¬
bert Bosch AG . , Stuttgart -Feuerbach ,
nahm Arbeitsminister Kohl grundsätz¬
lich Stellung zur Frage der Mitbestim¬
mung der Betriebsräte in der privaten
Wirtschaft . Er erklärte , daß auf Grund
der durch die Militärregierung geneh¬
migten Verfassung ohne Bedenken die
Möglichkeit bestehe , das Mitbestim¬
mungsrecht nicht nur in allen perso¬
nellen , sondern auch in allen wirt¬
schaftlichen Fragen gesetzlich zu ver¬
ankern . Er gab bekannt , daß ein von
ihm ausgearbeiteter Gesetzentwurf
über das Mitbestimmungsrecht dem
Kabinett noch vor Weihnachten vor¬
gelegt werde und dann im Landtag
zur Debatte stehe .

Nicht nur die Erfahrungen der Ver¬
gangenheit , sondern auch die der letz¬
ten zwei Jahre erhärten die berechtigte
Forderung der Arbeiterschaft nach
einem Mitbestimmungsrecht , daß
sich nicht nur auf , personelle
und lohnpolitische , Sondern vor allem
auch auf alle wirtschaftlichen Fragen ,
wie Produktionsplanung , Kalkula¬
tion - und Preisgestaltung , Rohstoff¬
beschaffung , Produktions - und Ab¬
satzregelung , Erweiterung oder Ver¬
kleinerung der betriebstechnischen
Anlagen , Betriebsstillegung und Ver¬
legung der . Verwaltung , Erwerb oder
Verkauf von Patenten upd die Fusi¬

onierung von Betrieben erstrecken
muß . Der Unternehmer soll Unter¬
nehmer bleiben , aber die Arbeiter¬
schaft muß gleichberechtigt an ihrem
Betrieb mitwirken , denn das heißt
eben Mitbestimmung . Der Entwurf des
Arbeitsministers Kohl ist der Aus¬
druck dessen , was die Arbeiterschaft
dringend braucht und was sie mit
allem Nachdruck fordert : Wirkliche
Mitbestimmung und Mitverantwortung .
„Zunächst geht es uns darum “ erklärte
Minister Kohl , „die chaotischen Zu¬
stände in unserer gegenwärtigen Wirt¬
schaft zu ändern . Wir müssen über die
Betriebsdemokratie hinaus zur Wirt¬
schaftsdemokratie ’ gelangen , um un¬
serem Volk die Zukunft sicherzustellen .

In diesen Tagen und Wochen wird
die Arbeiterschaft , deren entschei¬
dende Frage im Landtag behandelt
wird , aufmerksam darüber waftien ,
wie sich die Parteien verhalten wer¬
de #!. Sind sie gewillt , der Arbeiter¬
schaft und den Gewerkschaften , das
für unsere Zukunft unerläßliche Mit¬
bestimmungsrecht zu garantieren oder
wollen sie ihr nur das aus der Ver¬
gangenheit sattsam bekannte unver¬
bindliche Anhörungsrecht zubilligen .
Das erste kann aus der Misere
herausführen , das letztere führt un¬
weigerlich in eine neue Katastrophe .

Gelegentlich eines Antrages auf Zu¬
weisung von Brennstoff - zur Umkon¬
servierung von 7000 Dosen bereits kon¬
servierten Fleisches wurde die Fest¬
stellung gemacht , daß bei einer Hei¬
delberger Firma 24 000 Dosen Fleisch
durch unsachgemäße Verarbeitung und
Lagerung verdarben bzw . stark ge¬
fährdet sind . Viele Dosen wurden
schon weggeworfen . Die Haushaltun¬
gen werden um ihre Rationen betro¬
gen werden , denn das Fleisch ist so
wenig haltbar , daß es schon nach kur¬
zer Zeit in Zersetzung gerät . Aehn -
liche Dinge werden auch von einer
Schwetzinger Firma berichtet . Wir
wollen heute in beiden Fällen noch
keine Namen nennen . Verantwortlich
für diesen Sektor ist ein unseres Wis¬
sens sehr selbstherrlich waltender Herr
Hecht , Beauftragter des Viehwirt¬
schaftsverbandes . Was gedenkt das
Landesernährungsamt , das von den
Vorkommnissen unterrichtet ist und
sich trotzdem bisher in Schwelgen
hüllt , zu tun ? Die Bevölkerung von
Heidelberg Ist äußerst beunruhigt und
erblicht in diesen unglaublichen Vor¬
kommnissen einen Beweis für die Not¬
wendigkeit , durch Kontrollausschüsse
aus den Reihen der Verbraucher sel¬
ber an der Sicherung unserer Ernäh¬
rung gegen Unfähigkeit und Sabotage
mitzuarbeiten .

Wir fordern die Einheitsschule!

Kohlensorgen der Untermieter
Durch die Gruppeneinteilurig bei der

Brennstoffbelieferung sind die Unter¬
mieter , besonders die , welche sich selbst
kochen müssen , schwer benachteiligt . Die
kommunistische Stadtratsfraktion in
Mannheim hat die Gleichstellung der Un¬
termieter (Gruppe I) mit Haushaltungen
(Gruppe II ) angeregt . Die Stadtverwal¬
tung äußert sich zu dieser Anregung wie
folgt :

„Gruppe I sind Einzelpersonen , die
nicht im Besitze eines Kohlenherdes ,
eines Gasherdes , eines Elektroherdes sind
oder nur über einen Heizofen verfügen . . .
Die Kohlenstelle ist angewiesen , Ver¬
braucher , die in die Gruppe I eingereiht
sind und die den Nachweis erbringen ,
daß sie im Besitze eines eigenen Koch¬
herdes oder eines Saukopfofens sind ,
nach der Gruppe II zu überschreiben .
Diese Verbraucher erhalten dann auch ,
wenn der Haushalt ohne Gasanschluß ist ,
auf Antrag die Zusatzkarte für gaslose
Haushaltungen .*4

Es ist wohl anzunehmen , daß auch
Haushaltungen , die zwar einen Gasan¬
schluß aber keinen Gasherd oder Gas¬
kocher haben , in den Besitz dieser Zu¬
satzkarte kommen können . Im übrigen
wurde erklärt , daß im nächsten Jahr die
Gruppe I und II zu einer Gruppe ver¬
einigt werden . Für die armen Stiefkin¬
der der Gruppe I fürwahr ein schlech¬
ter Trost . Jetzt ist es kalt und jetzt wird
der Brennstoff gebraucht . -gr -

Mannheimer Elternversammlungen an das Unterrichtsministerium

John Lewis bricht mit AFL
John Lewis , eine der markantesten

Persönlichkeiten der amerikanischen
Arbeiterbewegung , ist mit der Bergar -
beitergewerksühaft , deren Vorsitzender
er ist , aus dem Gewerkschaftsbund
AFL ausgetreten . Die AFL (American
Federation of Labor ) -Ist eine reaktio¬
näre Organisation , als deren Gast Dr .
Schumacher vor kurzem in USA
weilte und die sich gegenwärtig sehr
stark Jn gewerkschaftsfeindlichem
Sinne auch in Deutschland betätigt , In¬
dem sie durch ihr Büro in Stuttgart
den Vereinigungsbestrebungen der
deutschen Gewerkschaften entgegen¬
arbeitet Lewis entschloß sich zu djm
Bruch mit der AFL , weil führende
Mitglieder derselben bereit sind , sich
einer arbeiterfeindlichen Gesetzgebung
zu beugen und dte geforderten Erklä¬
rungen über die Nichtzugehörigkeit zur
Kommunistischen Partei zu unter¬
zeichnen .

Schon vor 100 Jahren , im Jahre 1848,
forderte die ‘erste allgemeine Lehrer¬
versammlung ln Eisenach : „Die ein¬
heitliche , vom Kindergarten bis zur
Hochschule aufwärts gegliederte , auf
gemeinsamer menschlich - volkstüm¬
licher Grundlage beruhende deutsche
Volksschule . . .“

Inlerzonenkonferenz der
Gewerkschaften ln Dresden

(Eigener Bericht )
Die 7. Interzonen -Konferenz der Ge¬

werkschaften Deutschlands wird vom
20. bis 22 . Januar 1948 stattflnden . Die
führenden Funktionäre der deutschen
Gewerkschaftsbewegung werden u . a.
den Bericht des Arbeitsausschusses
entgegen nehmen der beauftragt war ,
Vorschläge für die Durchführung eines
gesamtdeutschen Gewerkschaftskon¬
gresses im Frühjahr 1948 auszuarbeiten

Diese alte demokratische Forderung ,
in einem großen Teil Deutschlands
durch die demokratische Schulreform
bereits in der Erfüllung begriffen ,
steht noch als Aufgabe vor uns im
Westen , auch in Württemberg -Baden ,
wo ein Entwurf des Ministers Bäuerle
(CDU ) wohl bald im Landtag zur Be¬
ratung kommen wird . Die Grundprin¬
zipien der Demokratisierung des Er¬
ziehungswesens in Deutschland sind
für alle Zonen Umrissen durch die Di¬
rektive Nr . 54 des Alliierten Kontroll -
rats . Danach soll allen nicht nur das
abstrakte Recht , sondern die reale
Möglichkeit gesichert werden , eine
gleiche Schulbildung zu genießen . Ein
einheitliches Schulsystem soll nach¬
einanderfolgende Erziehungsstufen ,
aber nicht zweierlei Art oder Güte
der Erziehung , die einander überlagert
sind , kennen . Die Mannheimer Eltern¬
schaft ist sehr stark an dem Aufbau
einer Schule interessiert , in welcher
die Bildungsvorrechte einer kleinen
Schicht beseitigt und jeder ohne Rück¬
sicht auf Besitz , Herkunft oder Kon¬
fession Zugang _ zu allen Bildungsmit -
teln hat . Allein im Laufe der letzten
Woche fanden in drei Stadtteilen sehr
stark besuchte Elternversammlungen
statt , in denen Vertreter der Lehrer¬
schaft die Grundgedanken der Schul¬
reform darlegten . Die Eitern beteilig¬
ten sich lebhaft an der Aussprache . In

Mannheim -Waldhof , in der Neckar¬
stadt -West und in Sandhofen , mit
allein 700 Besuchern , nahmen sie Ent¬
schließungen an , in denen die Einfüh¬
rung der Einheitsschule gefordert
wird . Alle Eltern , die sich ihrer demo¬
kratischen Pflichten bewußt sind , sind
aufgerufen , in Eltern -Versammlungen
und in Eltern -Ausschüssen zu kämp¬
fen für die demokratische Umgestal¬
tung unseres Schulwesens . -f*

Hintergründe der
Sprengstoff Provokation

Kohlenstelle begünstigt Feuerwehr
Die Kommunistische Partei , Ortsgruppe

Bammental , Seilt jn einem Brief an die
Kohlenstelle des Wirtschaftsamtes Hei¬
delberg - Land , fest , daß der Schlosser¬
meister Friedrich Ziegler Jun . 22 Zentner
Briketts zugeteilt erhielt . Ueber diese
Zuteilung herrscht ln der Gemeinde
große Empörung . Schlossermelster Zieg¬
ler ist Bezirksfeuerwehrhauptmann und
braucht angeblich für seinen Büroraum
diese horrende Brikettzuteilung , eine
Menge , mit der normalerweise mehrere
große Familien auskommen müssetu Die
Kommunistische Partei betrachtet es als
ihre Pflicht , nach dem Rechten zu sehen
und verlangt deshalb Aufklärung über
diesen Fall von der Kohlenstelle . -gr -

Die Firma E . Merck in Darmstadt er¬
klärte sich vor einigen Monaten bereit ,
der KPD - Ortsgruppe in Freiburg den
angeblich von dieser bestellten hoch¬
explosiven Sprengstoff zu liefern . Al¬
lerdings stelle sich nach Unter - ..chung
durch die Militärregierung heraus , daß
das angebliche Bestellschreiben eine
Fälschung , die ganze Angelegenheit
aber eine ungeheure Provokation dar¬
stellte . Die KPD -Fraktion stellte in
diesem Zusammenhang im hessischen
Landtag eine Reihe von Fragen , welche
die Feststellung und die Bestrafung
der Schuldigen betrafen . Ein Stellver¬
treter des Ministerpräsidenten beant¬
wortete die Anfrage mit einem Satz .
Er erklärte nämlich , die Beantwortung
dieser Anfrage sei Sache der amerika¬
nischen Militärregierung . Das Informa¬
tionsblatt der KPD Hessen erklärt
hierzu :

Große Protestkundgebung in Bachen
Bei der Wahl am Sonntag , 7 . IX. 1947,

wurden im ganzen Kreise Buchen Un¬
stimmigkeiten bei der Auszählung des
Wahlresultates festgestellt . Auf Grund
dieser Ereignisse veranstaltete die KPD
Buchen eine große Bürgerversammlung ,
bei der über 500 Personen anwesend wa¬
ren . Es sprachen Ludwig Burkhardt ,
Hardheim . über die Rolle der CDU , und
Eggenberger , Buchen , über die besonde¬
ren Vorkommnisse bei der Auszählung
der Wahl ln Buchen . Besondere Zustim -
mung fanden die Ausführungen Eggen -
bergers, 'Buchen . Einmütig kam der Wille
zum Ausdruck , Jegliche . Wahlsehlebung
mit aller Strenge zu verfolgen und da
die Kommunistische Partei , Ortsgruppe
Buchen , die Wahl angefochten bat , s«
kann man mit Spannung auf die Ant¬
wort des Landratsamtes warten , oh «j
bereit sein wird , die Forderung nach
Wiederholung der Wahl zu erfüllen , -si*

Wir fragen hiermit erneut und öf¬
fentlich : Wann werden endlich die
Hintergründe dieser antlkommnnl -

sOschsn Provokation enthüllt ?
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